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Petrofower⸗Straße Nr. 275. 
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Jako prezydujgey w komitecie urzadzonym dla zabez- 
pieczenia i niedopuszezenia szerzenia sig ospy, otrzymatem 


pelecenie od J. W. Gubernatora Petrokowskiego aby ze. 


wzgledu iz pomieszczenie. urzadzone osobne w Szpitalu S-go 
Aleksandra dla dotknietych ospà niejest- dostatecznem, u- 
rzadzié stosownie. do przedstawienia komitetu osobny szpital 
dla dotknietych ospg, na ktöry to cel ‚wyasygnowano de roz- 
porzadzenia komitetu stosowng summg pienigzng. — Majge 


na wzgledzie jak okropne nastepstwa i ofiary skutkiem nie- 


ostroznoséi i niezachowania przepisöw w tym celu ogtaszanych. 
skabosé ta za sobg, pociaga, wzywam P. P. Obywateli i 
mieszkanc6w tutejszego m, aby wszelkiemi sitami w pomoc 
byli urzadzonemu na ten cel komitetowi tak pod wzgledem 
objasniania klassie biednej nie oswieconej o waznosci za- 
„ Szczepienia ospy dzieciom i ponownem szözepieniu starszym 
jakotez aby stosowali sie pod wzgledem ostroznosei niena- 


razenia sigi Oczyszczenia powietrza w mieszkaniach do in. 


strukeyi J. W. Gubernatera kilkakrotnie oglaszanej w miej- 
scowej Gazecie. 83 | 
Prezydent miasta Taubworcel. 

4 u 


Als Vorfitzender ded zur Abwehr und gegen das weitere 
Verbreiten der Pockenkrankheit aufgejteliten Eomite's, erhielt ich von 
Sr. Extellenz dem Herrn Petrokower Gouvernemens⸗Chef den Auf⸗ 
trag, indem die im St. Alexander Hoſpitale für Pockenfranke eins 
gerichteten Räumlichkeiten nicht hinreichend find, auf Autrag des 
Comite's ein appartes Spital für Pockenkranke einzurichten, zu 
welchem Zweck dem Comite eine entſprechende Geldſumme ange 
wieſen wurde. 

Mit Rückſicht auf die furchtbaren Folgen und Opfer, welche durch 
Unachtſamkeit und Nichtbefolgung der publizirten Vorſichtsmaßre⸗ 
geln entſtehen können, finde ich mich veranlaßt die hiefigen Bürger 
und Einwohner aufzufordern, dem Comite mit voller Kraft bes 
hülflich zu fein, und die arme unanfgeklärte Klaſſe auf das Impfen 
der Kinder, das abermalige Impfen der erwachſenen Perſonen, als 
auch auf die von Sr. Excellenz dem Gon verne nents⸗Chef in dieſem 
Blatte bekannt gemachte Inſtruktion in Betreff der Desinfektion der 
Wohnungen und die angegebenen Vorſichtsmaßregeln, aufmerkſam 
zu machen. Er N 


Präſident: Taub worcel. 


Inland. 


U 


— Die Odeſſaer Blätter melden, daß Se. Majeſtät der 
der Großfürſt⸗Thron⸗ 


Kaiſer und J J. KK a i 
folger und die Großfürſtin⸗Throufolger mit 
ihren Kindern am 25 October (6 Nov.) auf dem Dampfer „Groß⸗ 
fürſtin Olga“ in Odeſſa angekommen ſind. Se 

+ Weber die Feier des Jubiliäums des Prinzen Karl 


von Preußen als Inhaber feines Libauſchen Jufanterie-Regi⸗ 


ments berichtet der „Reichs⸗Anzeiger“ vom 4. November: 

Geſtern Mittag um ½! Uhr empfing Se. Königliche Ho⸗ 
heit der General⸗Feldzeugmeiſter und Chef der Artillerie, Prinz 
Karl von Preußen, die vorgeſtern früh 5 Uhr auf dem Oſtbahn⸗ 
hofe hier eingetroffene Deputation ſeines Kaiſerlich ruſſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments, Libauſches No. 6, welche zur 1 ihres 
durchlauchtigen Regiments⸗Chefs am Tage feiner fünfzigjährigen 
Zugehörigkeit zur ruſſiſchen Armee von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Alexander II, von Rußland aus Kaſan, der Garniſon des Regi⸗ 
ments, hierher geſandt worden war. 
ments, beſtehtaus dem Kommandeur deſſelben, Oberſt von Kohl, dem 
Oberſt Lieutenant von Wolski, dem Stabskapitän von Knorring 
und dem Ober⸗Lieutenant Winogradow, ſowie dem Feldwebel Gu⸗ 


derawzow, en Chalturin und Gefreiten Koſolapow. 


Dieſelbe wurde hier bei der Ankunft von den Adjutanten Sr. Kö⸗ 


5 niglichen Hoheit des General-Feldzengsmeiſters, Major von Prit 


Die Deputation des Regi⸗ 


witz und Gaffron, ſowie dem Hauptmann Barchewitz von der 
Garde-Artillerie und dem Unteroffizier Porzig von der 8. Kompa⸗ 
gnie des 2 Garde. Regiments zu Fuß enipfangen und in das Hotel 
77 9 wo dieſelbe während ihrer Anweſenheit hier wohnen 
wird. g CCC - f 
Während des geſtrigen Bormittags traf bereits ein Tele⸗ 
gramm Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II. von Rußland 
and Livadia in der Krim, um 10 Uhr sufgegeben, hier ein, wel⸗ 
ches den Glückwunſch des Kaiſers zu dem ſeltenen Chreittage aus⸗ 
ſprach und die Deputation als Ueberbringerin eines Kafſerlichen 
e einführte. Ebenſo gingen zwei Telegramme aus 
aſan von dem Kommandeur der 2. Kaiſerlich ruſſiſchen In⸗ 
fauterie-Diviſion, General-Lietenant von Nabel, und dem faster 5 


tretenden Regimeuts⸗Kommandeur, Oberſt⸗Lieutenant Maljugo, 


ein. Um 1 Uhr traf die Deputation im Prinzlichen Palais 
am Wilhemsplatze ein und warde in den Empfangsſaal des obe⸗ 

ren Stockwerks geführt, mo Rand der 2 rülſſiſche Militär⸗ 
bevollmächtigte, General⸗Adjutant Graf Kutuſow, 

beigegebene Offtzier, General pon Schoultz, Gouverneur von Di- 
namünde, die Prinzlichen Adjutanten, Graf von Seyſſel d' Air, 

Major v. Prittwitz und Gaff on u 


und der ihm. 


Königlichen Hoheit des Belbzeugmet ters, der Kammerherr Graf 
Rigthum und der Hauptmann Barchewitz verſammelt hatten. Die 

Honneurs machte der Hofmarſchall Graf Dönhoff in Gala⸗Uni⸗ 
je Während die Offiziere in den Empfangsſaal eintraten, 
lieben der Feldwebel, der Unteroffizier und der Gefreite einſtweilen 


— — ses 


) von und der Ober⸗Lieutenant von 
Zguilitzki, währeud des letzten Krieges perfönlicher Adjutant Sr. 


in dem Vorzimmer. Die Deputation jtellte ein großes Tableau 
mit den Partrüts aller Offiziere des Regiments, in ungewöhnlich 
reicher und geſchmackvoller Ausſtattung auf und erwartete nun den 
Eintritt des Prinzen, Höchſiwelcher unter dem Vortritt des Hofe 
marſchalls Grafen Dönhoff, in der Uniform feines ruſſiſchen Res 
giments mit dem St, Andreas⸗Bande geſchmückt, zur feſtgeſetzteu 
Jeit erſchien. General Kutuſow trat unn vor und überreichte 
Seiner Königlichen Hohe die Inſignien des St. Georgen⸗Ordens 
III. Klaſſe, deſſen IV. Klaſſe Höchſtderſelbe bisher beſaß. Sicht⸗ 
lich überraſcht von dieſer, jedem Militär fo hochſtehenden und ſelte⸗ 
nen Auszeichnung, empfing der Prinz nun auch von dem Führer 
der Deputation, Oberſten non Kohl, das eigenhändige Schreiben S. 
M. des Kaiſers Alexander Li datirt vom 29. Oktober aus Livadig in 
welchem Allerhöchſtderſelbe feinem Fürſtlichen Onkel an dem feſtlichen 
Tage feines 50 jährigen Regiments⸗ Jubiläums die herzlichſten 
Wünſche ausſpricht, der die ruſſiſche Armee ihn noch viele Jahre 
in ihren Reihen zähnn möge. Se. Maj. der Kaiſer Alexander 
betont in dieſem fen die Campathien, die er für die preu⸗ 
ßiſche Armee u. für die Frinnerung au jene für immer denkwürdige Zeit 
habe, in welcher die ruſſiſche und preußiſche Armee zuſammen für eine 
heilige Sache gekämpft, und erklärt, daß er, eingedenk der Großtha⸗ 


x 


ten, welche feine preußiſchen Waffenbrüder in dem Kriege 1870—71 


vollbracht und an denen Prinz Karl au der Seite feines Faiferlichen . 


Bruders Theil genommen, ihm das Georgenkreuz III. Klaſſe ver⸗ 
leiht. Am Schluſſe des Handſchreibens heißt es: 
„Ich hoffe, daß Ew. königliche Hoheit darin auch 
meine Abſicht erkennen werden, die Bande der Freund⸗ 
ſchaft, welche uns vereinigen, noch feſter zu knüpfen, ſowie 
den Wunſch, daß dieſe auch künftige Generationen um⸗ 
ſchlingen mögen! 

Seine königliche Hoheit war tief ergriffen von den ſo bedeut⸗ 
ſamen Inhalte dieſes Briefes, der auch des schmerzlichen Antheils 
erwähnt, welchen Seine Majeſtät Kaiſer Alexander an dem tödt⸗ 
lichen Hintritt des Prinzen Albrecht genommen, und ſprach ſeinen 
Dank. gegen die Deputakion aus, daß der Allmächtige es ihm ver⸗ 
gönnt, unter Drei Kaiſern der ruſſiſchen Armee als Chef eines 
ihrer tapferſten Regimenter anzugehören, welches nach dem Zeug⸗ 
niß ſeines hochſeligen Vaters, unter deſſen Augen, in bi Befrei⸗ 
ungstriege 1813 — 14 jo tapfer und mit jo vieler Auszeichnung 
gefochten. Er gedenke mit Stolz des Tages, wo er im Jahre 1837 

N 


das Regiment, damals mit feinen vier Bataillonen, in Dünaburg 


geſehen, und verfolge ſtets mit größtem Intereſſe das Wohlergehen 
und Wahlverhalten des Regiments, dem er mit Genehmigung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Alexander II. als Erinnernug an den heu⸗ 
tigen Tag und die fünfzig Jahre, während welcher das Libauſche 
Regiment ſeinen Namen führe, ein Fahnenband übergebe, das 
noch lange in Treue und Hingebung fürgden Kaiſer und Rußland 
ihm vorgetragen werden möge! Zur Uebergabe das Fahnenban⸗ 
des wurden nun auch die Mannſchaften der Deputation hereinbe⸗ 
ordert, welche der Prinz in ruſſiſcher Sprache begrüßte. Das 


Fahnenband trägt auf dem einen Bande die preußiſche goldene 


(Generalsſtickerei, — auf rothem, — auf dem andern die ruſſiſche 
goldene Generalsjtiderei auf grünem Grunde; die Enden auf 
blauem Grunde mit ſchiaeren goldenen Franzen zeigen den Na⸗ 
meuszug des Prinzen unter einer Königskrone und über zwei ges 
e Feldmarſchallsſtäben und dem prenßiſchen heraldiſchen 
Adler. 

Mit den Inſignien des St. Georgö⸗Ordens erhielt der Prinz 
auch die goldene Dienſtſchnalle mit der Zahl 50. 

Um 5 Uhr fand das Diner im prinzlichen Palais ftatt, zu 


welchem Se. Majeſtät der Kaiſer und König, die Königlichen Prin⸗ 


zen und Feldmarſchälle, alle in ruſſiſchen Uniformen, die ganze 
Deputation, General von Schonltz, ſowie diejenigen Perſonen gela⸗ 
den waren, welche bei der Uebergabe anweſend waren. 


r 
Politiſche Nachrichten. 


— Das franzöſiſche Kriegsminiſterium befindet ſich in einer 
höchſt unangenehmen Lage. Die Angriffe gegen General Ciſſey 
und feine Hauptangeſtellten nehmen einen bösartigen Charakter an, 
und ſie gipfeln beinahe ſämn dich in der v. der,Räpublique fran⸗ 
gaije‘ gebrachten Auſchuldigung: der Leiter des Kriegdepartements 
und ſeine Offiziere find durchwegs ehemalige Offiziere der Armee 
von Metz, Untergebene von azaine, die von dem nämlichen der 
Republik feindſeligen Geiſte infizirt find wie ihr ehemaliger Chef. 
Die Schlußfolgerung dieſer Anklage liegt auf der Hand; da die 
Herren Ciſſey und Konſorten Freunde und Sinnesverwandte des 


ehemaligen Kommandanten der im Oktober 1870 ihrer dreihnn⸗ 

dertjährigen jungfräulichen Krone beraubten Feſtung find, fo ge⸗ 

hören fie aus nicht in die Regierung, während ihrChef in ſtrengem 

Gewahrſam fitzt und feiner Aburtheilung entgegenfieht. Es be⸗ 

dürfte wohl einer eingehenden Unterſuchung, um darzulegen, ob 
die gegen die Militärverwaltung gerichteten Anſchuldigun⸗ 

gen begründet ſind oder nicht. Allein an Stoff, um die beſagten 

Anſchuldiguugen zu rechtfertigen, fehlt es nicht. 

Da iſt zuerſt die Blamage aus dem Lager von Chalons. 
Neunzig franzöfiſche Soldaten in Waffen werden unter Führung 
eines ſimplen Unterofftziers ohne jede Audeutung, ohne Inſtruktio⸗ 
nen mitten in, den deutſchen Okkupatiousrayon geſchickt. um Beſtim⸗ 
mungsorte angelangt, finden fie weder Quartiere für ihre Unter: 
kunft noch Befehle zur Weiterreiſe. Die deutſche Behörde iſt eben⸗ 
ſowenig von der Ankunft der fremden Gäſte verſtändigt worden, 
die Soldaten treiben ſich auf den Straßen wie Vagabunden um⸗ 
her und werden ſchließlich als Tumultuanten beim Kragen gefaßt 
und abgeführt. 

Die von der franzöſiſchen Verwaltung in dieſer Sache an den 
Tag gelegte Läſſigkeit iſt fo flagrant, daß es Niemandem eingefal⸗ 
len iſt, den Preußen ihr Vorgehen zu verargen, indem man aner⸗ 
kennt, daß nur der noch immer blühende Schlendrian an der den 
franzöfiſchen Soldaten widerfahrenen Schmach die Schuld trägt. 
Sind das die Reformen, welche Herr Thiers der Kammer ankün⸗- 
digteu. mit denen während der en jo viel geprahlt wurde? 
Sind das die Aenderungen, von denen man ſich ſo viel verſprach und 
die das ganze Weſen der franzöſiſchen Armee umgeſtalten ſollten? 
Erinuern ſolche Thatſachen nicht an jene durch die in den Tutlerten 
aufgefundenen Papiere entdeckten Ungehenexlichkeiten, an den Aus⸗ 
zug der Truppen ohne Befehle, ohne Brod, ohne Munition, an 
jene Generale, die naiv anfragen mußten, wo ihre Truppenkörper 
fich befanden? u. |. w. Ja, dem aufrichtigen Patrioten muß übel zu 
Muthe fein, wenn ex dieſe Fortſetzung der alten Routine mit den 
Revauche⸗Gelüſten in Zuſammenhang bringt, denn unter ſolchen 
Umſtänden wäre ja ein neuer Krieg viel verderblicher als der frühe- 
re, und das Säbel⸗Geraſſel bleibt nicht nur ungerechtfertigt, ſon⸗ 
dern auch höchſt ungeſchickt und zwecklos. 4 

hun — 0 
Verſchiedene Mittheilungen 
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Je. 

— (Unerwartete Entdeckung). Wir leſen im „Spectate ur 
Oriental“ nachſtehende Auecdote: „Vor wenigen Wochen befand ſich 
ein junger Mann, welcher das achtbare Gewerbreines Arztes be⸗ 
trieb, als Wohnparthei in dem Hauſe eines griechiſchen Popen in 
Aidin: hier entſpann ſich zwiſchen der Tochter des Letzteren u. zwiſchen 
dem Gaſte ein jo inniges Freundſchaftsverhällniß, daß der Pope 
nur unter der Bedingung einer nahen Heirath die Nähe des ſchö⸗ 
nenFrauken fortgeſtatten wollte. Mit wonnigen Gefühlen ſah das Mäd⸗ 
chen dem Tage ihrer Verehlichung entgegen, als der Doctor im⸗ 
mer einen Vorwand ausfindig machte, den dazu bereits feſtgeſetz⸗ 
ten Tag weiter hinauszuſchieben. Endlich ſah ſich der gkränkt⸗ 
Vater gezwungen, Hilfe bei den Behörden zu ſuchen, welche den 
Bräutigam zu einer Erklärung aufforderten. Dieſer weigerte ſich 
entſchieden ſolche abzugeben, und als endlich Drohungen ausgeſpro⸗ 
chen wurden, erklärte er, nur der Gattin des Gouvernkurs den 
Grund ſeines bisherigen Benehmens mittheilen zu wollen. Sie er- 
fuhr ſouach aus ſeinem Munde, daß er ein fränkiſches Mädchen 
von guter Herkunft ſei, das in der Ausübung der Mediciu bisher 
feine Subſiſtenz fand: Die betroffene Dame beruhigte nun die 
Beſorgniſſe ded Popen, und erwirkte zugleich bei dem Gouverneur, 
daß der junge Baſil ſein bis dahin glücklich geführtes Heilgeſchäft 
fortbetreiben dürfe, N ö 

— (Das Thal des Todes.) (Aus den im „Muse: 
lande“ mitgetheilten Reiſeſkizzen von Java.) .. . So gelangten 
wit zu jener Stelle, über welche. die Natur ihren Fluch ausge⸗ 
ſprochen zu haben ſcheint, und welche Jeden, der zum erſten Ma⸗ 
le hieher kommt, mit Angft und Grauen erfüllt. Ich meine jene 
ſchreckliche, zwiſchen hohen Berggipfeln eingeſchloſſe Ebene, 
wo keine Pflanze oder Gras wächſt, wo Alles kahl und öde iſt, 
wo Alles Tod und Zerſtörung athmet — das ſogenannte Thal 
des Todes. Oberflächlich bemerkt man hier nichts Gefahrdrohendes: 
kein Nebel hängt über dem Thale, kein Pfuhl haucht Dämpfe oder 
Rauch aus, kein verborgener Abgrund lauert dem unvorſichtigen 
Wanderer auf, und in der Atmoſphäre bemerkt man nichts Aus 
ßerordentliches. Aber aus der ganzen Ebene fteigt gewöhnlich eine 
tödtende Slickln ft empor, welche jedes lebendige Weſen augenblick⸗ 
lich betäubt und zu Boden wirft., Als wir das Thal beſuchten, 


warf man ein Huhn hinein; kaum hatte es ein par Schritte ge⸗ 
macht, als es umfiel und 
geworfen; dieſer erreichte faſt den jenſeitigen Saum des Thales, 
wo die Vegetation wieder anfängt, wankte dann, drehte ſich einige 


Male uu ſich ſelbſt, fiel zu Boden, und blieb keuchend mit weit 


geöffnetem Mund, geſchwollenem Bauch und auggeſtreckten Pfoten 
liegen. Als wir nach einer halben Stunde dieſen traurigen Ort 
verließen, lag der Hund. noch in einem ſchwachen Todeskampf. 
Was aber einen beſonders traurigen Eindruck machte, war der Au⸗ 
blick einer Leiche, welche wir in der Mitle des Thales bemerkten, 
und die, wie man uns ſagte, dort bereitz ſeit drei Monaten geſe⸗ 
hen. war. Es ſchien ein Mann von etwa 30 
Jahren zu ſein; er lag auf dem Rücken, mit ausgebreiteten Ar⸗ 
men, bekleidet mit einer javaniſchen Weſte, welche die Bruſt un⸗ 
bedeckt ließ, und einen zorong um die Hüften. Sein Kopftuch 
war verſchwunden, und ſein langes Haar lag am Boden au 
konnte noch keine Spur der Verweſung bemerken. Wie der Unglück⸗ 
liche dahin gekommen, war ein Räthſel; Niemand kannte ihn, und 
in der Umgegend war Niemand vermißt. Wahrſcheinlich war es 
ein Fremder, der aber nicht von ungefähr hineingerathen ſein 
konnte, indem kein gebahnter Weg in dieſe Wildniß führt. Unſere 
Führer meinten, es ſei vielleicht ein Kaufmann geweſen, der 
nachdem er ſeine Waaren verſpielt, in dieſem Thale ſein Glück ha⸗ 
be verſuchen wollen, iu der unter den abergläubigen Eingebornen 
herrſchenden Meinung, daß, wenn er un verſehrt wieder aus dem⸗ 
ſelben zurückkehrte, ſein Glück in Zukunft verfichert 
fein. würde, daß aber im entgegengeſetzten Falle dieſes 
ein Beweis wäre, daß er auch fernerhin unglücklich ſein ſolle, 
und es dann doch beſſer wäre, zu ſterben. Vor 35 Jahren, zur 


Zeit des bantamſchen Krieges, that ein Prinz von Mataram das⸗ 


ſelbe, aus Neid über eine ſeinen Brüdern zu Theil gewordene Ehre. 
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Ä "© OBWIESZCZENIE. 

Wiadomo czynie 12 w egzekcji sadowe] prawnie zajete, 
rözne towary i ruchomosci w dniu 3 (15) Listopada 
1872 r, o godzinie 10 2 rana w rynku publiczuym Nowego 
Miasta W m. Eodzi j. t.: bez, kamlot, ryps, i flanela r62n0- 
kolorowa, zas w dniu 7 (19) Listopada b. m.iroku o godzi- 
nie 11 w rynku publiczuym Starego miasta w m. Zgierzu 
meble jesionowe, machöniöwe,: olszowe, sosnowe, lustra, 


radle miedziane, swieczniki mesigäne, garderoba mezka i 


damska, kort, sukno i t. p. brzedmiota przex publiczng li- 
cytacje sprzedane beds e 
FT ödz d. 26 Pazdziernika (7 Listop.) 1872 r. 

Jan Olichwirowiez komornik. 


co 2.81 dzieh: oträymuje Skrad Delikatesow Jözefa Zwolih- 
skiego. N 8 Je 


5 Rs. nadgrody 


otrzyma kto wskaze gdzie sie znajduje lub odprowadzi pod 


Nr. 423 do domu Berlacha lub do redekcji t. p. suke Wwyzlieg 


czarna 2 siwemi odmianami z bro mosigäng na ktöre].wys 
ryte nazwisko wlasciciela, ktéra zagingla w dniu dzisiej» 
szym. Todt, 11 Listopada 1872. 


Warnung! r 
Nachdem ich eder bas ſalſhe Gericht Meuſchen darunter 
auch meine eigenen inder das falſche Gerücht verbreiten, daß ich 
durchgegangen wäre und meine Frau die Sachen verkaufe, warne 
ich die Verbreiter dieſes erdichteten Gerüchts, und bitte zugleich 


Diejenigen, welche irgend welche Fordernngen an mich zu ſtellen N. B. Die Sul Zeit \ 
| : e 99 Kaufmann, wohnhaft im Hauſe Markuskeld am Neuen Ring, 


len. 


haben, ſich bei mir melden zu wo e 
| nal a, Gottfried Strauss. 


ftarb. Darauf wurde ein Hund hinein 


handlung betrifft. 


Das Thal Goa Uvas heißt feit jener Zeit Perkarandon, d. i. Ort 
der Lebensmüden. Ulbrigens ſoll die Erfahrung gezeigt haben, daß 
die tödliche Wirkung des Thales nicht mehr fo ſtark iſt, als in 
früheren Jahren, und daß nach gefallenem Regen die Stickluft, 
welche weiter nichts ift, als kohlenſaures Gas, ſich am ſtärkſten 
entwickelt. Dieſelbe Gaßart wird häufig in der Nähe von Vul⸗ 
kanen wahrgenommen, unter anderen auch auf dem Berge Rgebel 
in Madiou: in der Regentſchaft Garnth, und an dem 
Fuß des Berges Lawu bei Karaang, nicht von Suralarta, und an 
mehreren anderen Orten. Wir entfernten uns von dieſem Todes⸗ 
thale auf einem höchſt beſchwerlichen, aber an herrlichen Ausſichten 
reichen Wege, und bemerkten bald vor uns eine dicke Rauch⸗ und 
Dampfäule, welche den Ort bezeichnet, der auf Javaniſch Kawak 
Driengu, oder Kalmuskluft, heißt. Was man hier erblickt, über 
trifft an fürchterlicher Erhabenheit alles bis jetzt Geſehene. An der 
linken Seite eines von zackigen Felſenſpitzen gebildeten Keſſels kocht. 


ein Schwefelpfuhl mit ſocher Wuth, daß der felfige Boden rings 


herum erbebt, und ein ängſtliches Gefühl die Bruſt beengt. Es 
ſcheint ein großer, weiter Keſſel, etwa 16 Fuß im Umfang, in 
der Werkſtätte der Natur geſchmiedet, unter welchem 
ein unſichtbares Feuer wüthet. Mit ſchrecklichem Brüllen, wie das 
Meer nach dem Sturm, brauſt der mit Schlamm vermiſchte Schve⸗ 
fel auf, und ſo ſtark iſt das Feuer, daß die ſiedende Flüffigkeit 6 
bis 7 Fuß in die Höhe geworfen wird. Wenn ein Stein in denn 
Krater fällt, verdoppelt ſich das Toben, eine dicke graue Rauchwol⸗ 
ke wird ausgeſtoßen, und der Schwefel ſteigt noch ein Mal ſo hoch. 
Wenn irgendwo, fo iſt es hier, an dem Rande dieſes Keſſels, wo 
die Berggipfel keine andere Ausfichl als auf die Wolken am Him⸗ 
mek geftatten, hier iſt es, wo man die ganze Größe des Bauherrn 
des Weltalls und die Nichtigkeit des Menſchen fühlt!“ 


e FF ri e ER, e 


Die Verwaltung der Lodzer Rufſfiſchen Neſſource 
beehrt ſich den Herren Mitgliedern derſelben hiermit, anzuzeigen, daß 
Sonnabend den 4 (16) Nobernber l. J. im Saale der Reſſource ein 
Tanzabend ſtattfinden wird. „„ „ 


Inferate 


— 


hotographie Atelier. 
Nachdem zu den Weihnächtsfeiertagen gewöhnlich viel nun 5 


Scezuſtritor des oder Kreiſe zg. 


empfing und empfiehlt,, 


. Hofmann 


Um allen Mißverſtändnißen zu entgehen, beehre mich anzuzeie 
gen, daß ich Beſtellungen auf periodiſche Schriften und 
Werke nur für die Firma Altenberg und Robitschek über⸗ 
nommen habe, und folglich das Abonnement keine andere Buch- 


Die pränumerirten Werke werden rechtzei⸗ —g 

tig und pünktlich zugeſtellt werden. 778 
Fürß das geſchenkte Zutranen dankt ergebenſt 
e Sig. Reimann 
Agent der Buchhandlung Altenberg und 
BRobitschexk 


N. B. Die Zuſtellung der Zeitſchriften hat Herr Rowinski 


übernommen. 


Nachſtehende Zeitſchriften und Werke 
können durch die Buch und Mufilalienhandlung von Ferdinand 
Höſik in Warſchau abonnirt werden, und nimmt Herr E. Kol- 
lefinſti welcher fi ſetzt in Lodz in Fiſchers Hotel Nr. 239 anf 
hält, Beſtellungen eutgegen. 

Zugleich die ergebene Mittheilung, daß der im vo⸗ 
rigen Jahre für dieſe Buchhandlung Reiſende Herr 
Reimann, mit derſeiben in keiner Verbindung mehr ſteht, 

Von den im Ottober beginnenden Zeitſchriften find folgen⸗ 
de durch obige Buchhandlung zu beziehen. 

Aus Allen Welttheilen.“ Jährlich 12 Hefte mit Holzſchnit⸗ 
en pro Heft 35 Kop. 

„Buch für Alle“ Jährlich 25 Heft mit Holzſchn. z. 3 Stahl⸗ 
ſtich⸗Prämien 4 Peft 12 Kop. 

„Buch der Welt“. Jähr. 17 Hefte m. Holzſch. u. Stahl. 
Präm. à Heft 22 ½ Kop. 

„Bunte Well.“ Neue Zeitſchrift Iluſtrir. Volksblatt v. 
Uhland. Jährlich. 16 Heft m. Holſch. u. Stahlſtich Präm. pro 
Heft 22 ½ Kop. 

„Daheim.“ Jährlich 18 Heft mit Holzſch. pro Heft 18 Kop. 

„Jamilien⸗Zeitung⸗Allgemeine“. Jährl. 18 Heft m. Holzſch. 
u. 3 Pracht⸗Prämien u. Stahlſtich pro Heft 22 ½ Kop. 

Hausfreund von Wachenhuſen.“ Jähr. 16 Hefte m. Holjſch. 
u. Stahlſtich Präm. pro Heft 22½ Kop. 

Neues Blatt“ Jährlich 16 Hefte m. Holzſch., Chromo⸗Li⸗ 

tograp. u. Stahlſtichen pro. Heft 13 ½ Kop. 


„Neuzeit“ (Die). Höchſt intereſſante Auswahl von Romanen 


u. Novellen. Erſcheint in Wöchentlichen Heften. Jährlich 52 Hef⸗ 
u. 12 Prämien zur Auzwahl pro Heft 14 Kop. 
N 5 . Jährlich 18 def m. Stahlſtichz Präm. pro. 
eft op. 
VVueber Land und Meer“ Jährl. 26 Hefte mit Holzſchnitten 

und Prachtprämie „Lotte“ von Kaulbach pro Heft 22 ½ Kop. 

Illuſtrirte. Welt! Jährl. 18 Hefte mit Holzſch. und Pracht⸗ 
prämie wie bei liber Laud und Meer. 

„Zu Hauſe Jährlich 18 Hefte m. Holzſch. pro Heft 18 
Kop., und Stahlſtich⸗Prämie pro Heft 13½ Kop. 

Ferner ſolcht welche nur Quartaliter zu beziehen ſind als: 

„Modenwelt“ Jährlich 2 Rub. 30 Kop. — Der praktiſche Ma⸗ 
ſchinenconſtrukteur, Jährlich Rub. 9 K. 60 —Romanzeitung, Jähr⸗ 
lich 5 Rub. 40 Kop. — Roman Magazin des Autlandes, Jährlich 
5 Rub. 80 Kop. . 

Außer obengenannten können durch die Buchhandlung ſämmt⸗ 
liche Deutſchc, Franzöſiſche, Engliſche und Polniſche Zeitſchriften 
und Werle bezogen werden. Ausführliche Cataloge ſtehen auf Ver⸗ 
langen franco zu Dienſten. N 

Von Werken welche auf dem Wege der Colportage reſp. wo 
dieſelben Heftweiſe bezahlt werden können find nachſtehende als 
hoͤchſt intereſſant zu erwähnen. N 

Buch der Erfindungen“, pro Heft 20 Kop. —Balbis Erd⸗ 
beſchreibung, pro Heft 25 Kop., —Doré⸗Bibel, pro Heft 50 Lop 
—Pürft Pracht⸗Bibel für Jeraeliten, pro Heft 30 Kop. —Cöthe's 


Werke, Auig. m. Kupferſtich pro Heft 16 Kop.,— Heine Werke, 


pro Heft 20 Kop., — Meyer's Handlexikon, pro Heft 12½ Kop. — 
Meyer's Großes Converſationslexikon por ½ I 1 an 70 
Kop. — Rothek Weltgeſchichte pro Heft 16. Kop.,— Sales neue Ges 
heimniße von Paris pro Heft 12½ Kop. —Saphir's Werke pro 
get 20 Kop. — Scheerr, Geſchichte der Literatur, pro Heft 32 

op. — Spanner s Illuftrirtes Converſationslexikon, pro Heft 20 
Kop.,— Schloſſer 8 Wellgeſchichte, pro Heft 20 Kop. —Sohr, Berg⸗ 
haus Atlas der Geographie, 100 Blätter, pro Heft 30 Kop. — 
Stieler's Atlas der Grographie, pro Heft 60 Kop.,—Temme's 
Criminal⸗Bibliothek pro Heft 16 Kop.,— Der Prakttſche Techni⸗ 
ker der Neuzeit pro Heft 25 Kop. — Kaufmänniſche Unterrichls⸗ 
ſtunden, pro Heft 20 Kop, und viele audere. 


— 2 —— — —ẽ——— ͤAENÜ——ʃ TEE a 
Ein junges anſtändiges 4 der deutſchen 
und polniſchen Sprache mäch Mädchen tig wind für 
ein Galanterie⸗Geſchäft geſucht. N 

Wo? ſagt die Ex. d. Ztg. 


Brunnen- u. Wasserpumpenbauer 


K Warzynski 


wohnt im Haufe des Herrn Nordweſt Nr 415 an der Mittelſtraße, 
und führt alle Beſtellungen aufs Pünktlichſte aus. 2 


flowarars AoA AHerx Hayaznırs Äoxsnuexaro VBZ NA bon YTrnnrenb. 
Be ͤ——— 


r ...... —————ꝑ—Ü 
1 Bren u Pekarropr H Herepen ze. 


Licitation N 
am 19 Nov. d. J. Dienſtag und die folgenden Tage von 
10 Uhr früh ab, werden öffentlich aus freier Hand bei E. Petersen 
Srednia⸗Slraße Nr. 433 derſchiedene Gegenſtände an Meiſtbieten⸗ 
de verkauft; als: Kurz⸗ Putz⸗ und Weißwaaren (vieles 
zul Weihnachtsgeſchenken paſſen) Blumen, Band ꝛtc. Mobilien 
Ladeneinrichtung, Küchen- u. andere Geräthe. 

Dem geehrten Publikum, insbeſondere meinen werthen Kun ⸗ 
den zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meine Wohnung 
nach der Petrikauer Straße, Haus Nr. 518 der Frau Wittwe 
Meyer, verlegt habe, und bitte um die Fortdauer des mir bis⸗ 
her geſchenkten Vertrauens. W. Coſſel, Tapezierer. 


Esidor Glucksmann 
Petrokower Straße Nr. 256 empfiehlt ſein 


Lager .. 


Cigarren, Papieroſſen, Rauch- und Schnupftabaken 
der Fabrilen „La Ferme“, „Union“ Crionas Papa 
Nicolas und anderer Petersburger und Rigaer, zur gef. Beach⸗ 
tung. i 

Käufer von größern Partien und Wieder verkäufer erhalten 
einen angemeſſenen Rabatt. ö 


Zwei 100 0-er, sechs 800-er drei 600-er 
Maſchinen 
wie auch mehrere 14/ breite St 45 1 mit Doppelladen 
find billig zu verkaufen bei uh 2 
Vorwerk. 


10 Stück leere Oelfäſſer 


ſind bei Gebr. Kuntze in Zgierz zu verkaufen. N 


2 Kalten Mangel 


in gutem Znſtande, find ſofort zu verkaufen bei Herru Rohde 
Dzielna-Straſſe, 1 1205 ; . 
_ „Männer-Gesang-Verein.“ 
Sonnabend, den 4 (16) November 1872. 
Im Saale des Paradieses. 
Zum Beneſtz des Dirigenten Herrn W. Z 8 à Kk. 
22 8 


Großes Concert 


Tunzunter haltung 


Anfang des Concerts präcis 8 Uhr. 

Eintrittspreis: 1. Platz 60 Kop. — 2. Platz 35 K. — 3. Platz 20 K. 

„Billet find bei Herrn Kaufmann Lucke, bei Hrn. L. Benn⸗ 
dorf im Paradieſe und Abends an der Caſſe zu haben. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ein, 
Der Vorstand. 


Freitag, den 3 (15) d. M. prätis 8 Uhr. 


Generalprobe 


wozu die Herren Sänger dringend einladet 
N Der Vorſtand. 


Donnerſtag, den 2 (14) November 1872. 
Theater im Paradieſe 


Jugend Liebe. 
Die S Ben tukeleitı 
Anfang um 8 Uhr. ' 


— 


Gedmnckt bri J. Peterſelge. 


